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Einleitung 

Die Frage nach dem Bild des Menschen im Recht und nach der Bedeutung 
des Menschenbildes für das Recht besitzt eine lange Tradition und hat auch 
heute nichts von ihrer Aktualität eingebüßt. 

Sie schwang in den unterschiedlichen Lehren vom Naturzustand1 mit, wie sie 
beispielsweise von der Rechtsphilosophie der Aufklärung entwickelt wurden.2 

"Der Mensch im Recht", so lautete das Thema, das Gustav Radbruch für seine 
Heidelberger Antrittsvorlesung im Jahr 1927 wählte.3 Und vor wenigen Jahren 
veröffentlichte  Peter Häberle eine kleine Schrift  mit dem Titel "Das Menschen-
bild im Verfassungsstaat".4 

1 Hierauf weist zutreffend  Radbruch,  Der Mensch im Recht, in: ders., Der Mensch 
im Recht, S. 9 (21) hin: "Damit sind wir noch einmal zum Menschen als Objekt des 
Rechts zurückgekehrt. Die hier darüber angestellten Betrachtungen sind keineswegs 
ohne Vorgang. In einer anderen Form, unter dem durchsichtigen Schleier geschichtli-
cher Konstruktion, sind sie von jeher gepflegt worden; in der Lehre vom Naturzustande. 
Unter dem Naturzustand verstand man im Grunde nichts anderes als den ursprünglichen 
Seelenzustand des Menschen, den das Recht vorfindet und zu seinem Ausgangspunkt 
macht, und die Rechtszeitalter haben abwechselnd den beiden entgegengesetzten Auf-
fassungen dieses Seelenzustandes gehuldigt, die in der Lehre vom Naturzustand mit den 
Schlagworten 'appetitus Societatis' (Grotius) und 'homo homini lupus' (Hobbes) be-
zeichnet worden sind." 

2 Vgl. hierzu Hofmann,  Zur Lehre vom Naturzustand in der Rechtsphilosophie der 
Aufklärung, in: Rechtstheorie Bd. 13 (1982), S. 226-252. 

3 Abgedruckt in: Radbruch,  Der Mensch im Recht, S. 9-22. 
4 Berlin 1988; als weitere Beiträge zu dem Thema "Menschenbild und Recht" seien 

genannt: Baruzzi,  Europäisches "Menschenbild" und das Grundgesetz für die Bundesre-
publik Deutschland, Freiburg/München 1979; Böckenförde,  Das Bild vom Menschen in 
der Perspektive der heutigen Rechtsordnung, in: ders., Recht, Staat, Freiheit, S. 58-66; 
Brunner,  Das Menschenbild und die Menschenrechte, in: Universitas 1947, S. 269-274, 
385-390; Emge,  Menschenbild und Menschenrecht, in: Freiherr von Eickstedt u.a., Das 
ist der Mensch, S. 129-140; Engisch,  Vom Weltbild des Juristen, in: Abhandlungen der 
Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Jahrgang 1950, Heidelberg 1950; Geiger, 
Menschenrecht und Menschenbild in der Verfassung der Bundesrepublik Deutschland, 
in: Festschrift  Faller, S. 3-15; Huber,  Das Menschbild im Recht, in: Rechtstheorie-Ver-
fassungsrecht-Völkerrecht.  Ausgewählte Aufsätze 1950-1970, S. 76-95; Hubmann,  Das 
Menschenbild unserer Rechtsordnung, in: Festschrift  Nipperdey, Band I., S. 37-55; 
Jellinek,  Adam in der Staatslehre, in: Ausgewählte Schriften und Reden, Band 2, S. 23-
44; Kaufmann,  Die anthropologischen Grundlagen der Staatstheorien. Bemerkungen zu 
Rousseau, Luther und Kant, in: Gesammelte Schriften, Band III, S. 365-374; Kopp,  Das 



16 Einleitung 

Auch die Fragestellung dieser Arbeit gehört zu dem Themenkreis vom Bild 
des Menschen im Recht. Doch bedeutet die Themenstellung "Das 
'Menschenbild des Grundgesetzes' in der Rechtsprechung des Bundesverfas-
sungsgerichts" eine zweifache Stoffbegrenzung.  Den Gegenstand der Untersu-
chung bildet nicht die allgemeine Frage nach dem Menschenbild im Recht5, 
sondern nach dem Menschenbild des Bonner Grundgesetzes. Und die Frage 
nach dem 'Menschenbild des Grundgesetzes' wird insoweit beschränkt, als sich 
die Untersuchung darauf konzentriert, wie dieses Menschenbild vom Bundes-
verfassungsgericht  entworfen und fortentwickelt  wird. Im Zentrum dieser Ar-
beit steht die Auseinandersetzung mit der Rechtsprechung des Bundesverfas-
sungsgerichts, nicht mit der verfassungsrechtlichen  Literatur. 

Menschenbildbezogene Argumentation ist keine Besonderheit der Judikatur 
des Bundesverfassungsgerichts;  auch andere deutsche Gerichte deuten biswei-
len in Urteilen an, daß sie von einem bestimmten Bild des Menschen für die 
Lösung eines Falles ausgehen.6 Beim Bayerischen Verfassungsgerichtshof 
stammen die Ansätze zu einer "Menschenbildrechtsprechung" sogar noch aus 
Zeiten vor dem Beginn der Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts.7 

Für eine Beschäftigung mit der Menschenbildrechtsprechung gerade des 
Bundesverfassungsgerichts  gibt es indessen gute Gründe. 

Menschenbild im Recht und in der Rechtswissenschaft, in: Festschrift  Obermayer, 
S. 53-64; Lampe, Das Menschenbild des Rechts - Abbild oder Vorbild?, in: ARSP-Bei-
heft Nr. 22 (1985), S. 9-22; Rams er,  Das Bild des Menschen im neuern Staatsrecht (Die 
Antinomie des Westens und des Ostens), Winterthur 1958; Sinzheimer,  Das Problem 
des Menschen im Recht, Groningen 1933. 

5 Vgl. für die Frage nach dem Menschenbild im Staatsrecht unter rechtsvergleichen-
der Perspektive die Arbeit von Ramser,  Das Bild des Menschen im neuern Staatsrecht 
(Die Antinomie des Westens und des Ostens), Winterthur 1958; vgl. hinsichtlich der 
Frage nach einem Menschenbild in der Verfassung der Vereinigten Staaten von Ame-
rika Brugger,  Grundrechte und Verfassungsgerichtsbarkeit  in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, S. 415 ff.;  Häberle,  Das Menschenbild im Verfassungsstaat,  S. 50 ff., 
deutet einige Züge eines Menschenbilds des deutschen Privatrechts, des Straf-,  Sozial-
und Arbeitsrechts an. 

6 Vgl. zu Menschenbildelementen in der frühen Rechtsprechung des Bundesge-
richtshofs die kleine Schrift  von Weischedel,  Recht und Ethik. Zur Anwendung ethi-
scher Prinzipien in der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs, Karlsruhe 1956; 
Anklänge an eine Menschenbildrechtsprechung weist auch die Würde-Rechtsprechung 
des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs  auf, vgl. etwa BayVerfGH  1, 29 (32); 2, 85 
(91); 8, 1 (5); 8, 52 (57); ein aktuelles Beispiel verfassungsgerichtlicher  Argumentation 
mit dem Menschenbild stellt der Honecker-Beschluß des Berliner Verfassungsgerichts-
hofs vom 12. Januar 1993 dar, vgl. NJW 1993, S. 515 (516). 

7 Vgl. hinsichtlich der Bedeutung der Rechtsprechung des Bayerischen Verfas-
sungsgerichtshofs für die Menschenbildrechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts, 
3. Teil C. 1.1. dieser Arbeit. 



Einleitung 

Sie bietet sich deshalb an, weil das höchste deutsche Gericht auffallend  häu-
fig in seinen Urteilen menschenbildbezogen argumentiert und der Terminus des 
'Menschenbildes des Grundgesetzes' sowie die Formel des Bundesverfassungs-
gerichts vom gemeinschaftsbezogenen und gemeinschaftsgebundenen Indivi-
duum von anderen deutschen Gerichten übernommen wurde.8 

Der Begriff  'Menschenbild des Grundgesetzes' taucht zum ersten Mal in der 
Investitionshilfe-Entscheidung9 des Bundesverfassungsgerichts  auf und ist in 
der Rechtsprechung des Gerichts bis in die 90er Jahre10 zu einem immer wieder 
aufgegriffenen  "Gemeinplatz"11 geworden. 

Zur Menschenbildrechtsprechung werden in dieser Arbeit freilich nicht nur 
die Urteile gerechnet, in denen das Bundesverfassungsgericht  ausdrücklich den 
Terminus 'Menschenbild des Grundgesetzes' verwendet.12 Für eine derartige, 
sich allein an einem formalen Kriterium orientierende Bestimmung des Unter-
suchungsgegenstandes ließen sich kaum einsichtige Gründe anführen. 
"Menschenbildrechtsprechung" umfaßt im Rahmen dieser Arbeit die Entschei-
dungen, in denen das Bundesverfassungsgericht  inhaltlich mit Aussagen über 
das Wesen des Menschen argumentiert.13 

* Vgl. beispielsweise: BVerwGE 77, 75 (82); 86, 136 (138); BVerwG NJW 1990, 
2768 (2769); BVerwG NVwZ 1994, 584 (585); BSGE 6, 213 (236); 42, 178 (182); 
BFHE 112, 285 (287 f.); 131, 187 (190); BGHSt 37, 55 (63) ("Opus pistorum"); BGHZ 
79, 111 (115); BayVerfGH 30, 109 (119); 30, 152 (165); OVG Münster OVGE 11, 174 
(177). 

9 BVerfGE 4, 7 (15 f.); vgl. schon früher,  allerdings ohne Verwendung des Begriffs 
•Menschenbild des Grundgesetzes': BVerfGE 2 ,1 (12) (SRP-Urteil). 

1 0 Vgl. BVerfGE 83,130 (153) (Josefine Mutzenbacher). 
1 1 Ob es sich bei dem 'Menschenbild des Grundgesetzes' um einen Gemeinplatz im 

guten oder im schlechten Sinne handelt, wird von der verfassungsrechtlichen  Literatur 
unterschiedlich beurteilt. Vgl. die positive Wertung bei Häberle,  Das Menschenbild im 
Verfassungsstaat, S. 44; dagegen Isensee, Demokratischer Rechtsstaat und staats-
freie Ethik, in: Essener Gespräche zum Thema Staat und Kirche, Bd. 11 (1977), S. 92 
(113V 

1 2 So in BVerfGE 4, 7 (15) (Investitionshilfe); 6, 32 (36) (Elfes); 12, 45 (51) 
(Kriegsdienstverweigerung); 24, 119 (144) (verweigerte Adoptionsweinwilligung); 27, 
1 (6) (Mikrozensus); 28, 175 (189) (MfS-Kontakte); 30, 1 (20) (Abhör-Entscheidung); 
30, 173 (193) (Mephisto); 32, 98 (107 f.) (Gesundbeter); 33, 1 (10 f.) (Grundrechts-
schutz Strafgefangener);  35, 202 (225) (Lebach); 50, 166 (175) (Ausländer-Abschie-
bung); 50, 290 (353) (Mitbestimmung); 56, 363 (384) (Elternrecht des nichtehelichen 
Vaters); 83,130 (143) (Josefine Mutzenbacher). 

1 3 Neben denen in Fußnote 12 genannten Entscheidungen wurden in dieser Arbeit 
folgende Urteile berücksichtigt: BVerfGE 2, 1 (12) (SPR-Urteil); 5, 85 (197; 204 ff) 
(KPD-Urteil); 7, 53 (57 f.) (Rechtliches Gehör im Ehelichkeitsanfechtungsverfahren);  7, 
198 (205; 208) (Lüth-Urteil); 7, 320 (323) (FKK-Urteil); 7, 377 (397) (Apotheken-
Urteil); 8, 274 (328 f.) (Preisbindungsgesetz); 9, 89 (95) (Rechtliches Gehör bei Haftbe-
fehl); 9, 167 (171) (Beweislastumkehr Aufsichtspflicht);  19, 93 (96) (Zwangspfleg-

2 Becker 


